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Die Riemenzunge stellt eine der stattlichsten und bizarrresten 
Erscheinungen unter den Orchideen unserer Heimat dar. In ganz 
Mitteleuropa muß sie als außerordentliche Seltenheit gelten. Über 
eines ihrer letzten Vorkommen — wenn nicht das letzte überhaupt 
—  in Nordbayem, über ihre heutige Gefährdung und die Möglich­
keiten zu ihrem Schutz und ihrer Erhaltung soll im folgenden 
etwas ausführlicher berichtet werden. Diese Arbeit entstand im 
Zusammenhang mit Untersuchungen über „Südwestliche Einstrah­
lungen in der Flora und Vegetation Nordbayerns” (SCHÖNFELDER 
1968), deren Anregung ich Herrn Professor Dr. K. GAUCKLER 
verdanke.

Die submediterrane Gattung Himantoglossum gehört mit ihren 
vier Arten zu der Gruppe um die Gattungen Ophrys und Orchis der 
Subtribus Orchidinae. Innerhalb der Art Himantoglossum hircinum 
wird die west- und zentralsubmediterrane Unterart ssp. hircinum 
und die balkanische ssp. calcaratum (BECK) SOÖ unterschieden. 
Mit ZOLLER (1954) und SCHMID (1961) betrachten wir Himanto­
glossum hircinum als charakteristische Art des Flaumeichen-Gürtels. 
Innerhalb des Areals dieses Vegetationsgürtels (Verbreitungskarte 
bei SCHMID 1949) besiedelt die im Untersuchungsgebiet allein 
vorkommende ssp. hircinum den Westteil, im Ostteil wird sie durch 
fünf vikariierende Arten bzw. Unterarten ersetzt.

Nach der sehr detaillierten Gesamtverbreitungskarte bei MEU- 
SEL-JÄGER-WEINERT (1965, dort auch Zitate weiterer Karten) 
erreicht die westsubmediterrane ssp. hircinum Mitteleuropa in 
mehr oder weniger zusammenhängender Verbreitung sowohl von 
SW im Oberrhein- und Neckargebiet als auch von SO in Nieder­
österreich und in der CSSR. Im zentralen Mitteleuropa hat die 
Riemenzunge nur wenige isolierte Fundorte (FO), die zumindest 
teilweise sekundärer Natur sind. Eine anthropogen begünstigte 
Ausbreitung der Art wird verschiedentlich erwähnt, so von NAE- 
GELI (1928) für Süddeutschland, von GOOD nach LUDWIG (1948)
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Abb, 1—3 : Himantoglossum hircinum am Ebelsberg 
Abb. 1, 2 : im Trockenrasen 
Abb. 3 : mit Andrena spec.
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für Südengland und von ZOLLER (1954). Nach GOOD steht die 
Ausbreitung von Himantoglossum über die Kalkgebiete Süd- und 
Mittelenglands seit der Jahrhundertwende damit in Zusammen­
hang, daß das Klima seit dieser Zeit ozeanischer wurde.

Wegen der geringen Zahl der FO im engeren Untersuchungs­
gebiet seien diese kurz einzeln besprochen. Zunächst sollen zwei 
randliche FO erwähnt werden: Bernstadt (OA. Ulm): vor 1873 
erlöschen (MAYER 1913); im Topflet (Bez. Günzburg): ein Nachweis 
1941 (HEPP 1954). Die folgenden Fundorte wurden in das Kärtchen 
eingezeichnet: bei Ellwangen vor 1886 erloschen (KURTZ 1886); 
Kalmut bei Homburg am Main: bereits von SCHENK (1848) nicht 
mehr aufgefunden.

Nur zwei FO in Franken *) konnten längere Zeit hindurch be­
obachtet werden bzw. bestehen heute noch: Gubel bei Mödlitz auf 
Muschelkalk wurde von 1906 bis 1923 immer wieder bestätigt 
(SCHACK 1925), neuere Beobachtungen fehlen; Ebelsbach am Main 
auf Keupersandstein, seit 1924 bekannt (SCHACK 1925), in der 
Literatur für 1951 bestätigt (MEYER 1952), dann wieder 1953 
(Exkursion der Bayer. Bot. Ges. nach MERXMÜLLER 1957), konnte 
von uns (1965/66) ebenfalls wieder aufgefunden werden. Im folgen-

9 Nach Abschluß des Manuskriptes hat R. KNAPP (1969) in Hess. Flor. 
Briefe 18: 5—14 einen weiteren fränkischen Fundort auf Muschelkalk im 
Gebiet der Fränkischen Saale zwischen Wirmsthal und Euerdorf be­
schrieben. Fü r diesen Hinweis danke ich Herrn Prof. Dr. K. GAUCKLER 
bestens.
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den soll nun dieser heute leider sehr gefährdete submediterrane 
V o r p o s t e n  südwestlicher Einstrahlung in Nordbayem etwas 
genauer beschrieben werden.

Die aus Sandsteinkeuper aufgebauten unteren Hänge des Ebels­
berges bei Ebelsbach wurden noch im vorigen Jahrhundert als 
Weinberge genutzt. Der Katasterplan von 1852, dessen Einsicht ich 
Herrn Dr. A. ARNOLD — Geographisches Institut Hannover — 
verdanke, weist diese Hänge noch zum größten Teil als Rebfläche 
aus, die mit 27 ha (1852) im Gebiet der Gemeinde Ebelsbach einen 
erheblichen Umfang hatte. Die oberen Teile einiger Parzellen 
wurden jedoch damals bereits, nicht zum Weinbau genutzt und 
waren wohl Trockenrasen. Dagegen waren 1965 nur noch 2 ha 
Rebland am westlichen Rand der Gemarkung Ebelsbach vorhanden 
(ARNOLD 1967). Nach ARNOLD (1. c.) ist die Hauptursache für den 
Rückgang des Reblandes vor dem Ersten Weltkrieg in dem Auf­
blühen der Stein- und Textilindustrie von Zeil und Eltmann zu 
suchen.

Auch heute sind die Terrassierungen und die alten Steige der 
ehemaligen Weinberge zum größeren Teil noch erhalten und in der 
Landschaft erkennbar. Die Terrassenflächen tragen jetzt vor allem 
Trockenrasen, die meist gemäht werden. Wo dies unterbleibt, be­
ginnt sich Prunus spinosa anzusiedeln, an einigen Stellen bildet 
Prunus auch bereits nahezu undurchdringliche Gebüsche. In den 
Trockenrasen und Prunus spinosa-Gebüschen finden sich nun — 
heute leider nur noch in geringerer Zahl —  die Vorkommen der 
Riemenzunge. In diesen licht- und wärmeliebenden Pflanzengesell­
schaften bildet Himantoglossum einen ebenso seltenen wie charak­
teristischen Vorposten der submediterranen Flora (Abb. 1 und 2).

Die Aufnahme 1 unserer Tabelle beschreibt ein typisches Vor­
kommen in einem Trockenrasen. Im Jahre 1965 konnten wir an 
dieser Stelle beobachten, daß die schönen Orchideen bei der Mahd 
zumindest teilweise geschont wurden. Dieser Trockenrasen steht 
dem Mesobrometum collinum (SCHERR. 25) nach OBERDÖRFER 
(1957) nahe. Er unterscheidet sich von diesem jedoch durch eine 
Reihe von Arten desAlysso-Sedion,bzw. der Festuco-Sedetalia, ohne 
daß sich allerdings an den untersuchten Standorten z. B. ein Cera- 
stietum ausscheiden ließe. Die Aufnahme 2 stellt ein Übergangs­
stadium zum Prunus spinosa-Gebüsch dar, in dem sowohl die 
Arten der Festuca-Brometea als auch die der Festuco-Sedetalia 
deutlich zurücktreten, während die Vorposten von Gebüsch und 
Wald zunehmen. Auch hier findet Himantoglossum noch gute Le­
bensmöglichkeit und im zuletzt beschriebenen Bestand auch Schutz 
vor menschlichem Zugriff. In beiden Beständen konnten wir auch 
guten Insektenbesuch (Abb. 3) und sehr guten Fruchtansatz beob­
achten (1965). Dagegen fehlt die Riemenzunge in den themnophilen 
Eichenwäldern der oberen Hangteile vollständig.
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Tabelle: Pflanzensoziologische Aufnahmen mit Himantoglossum 
hircinum bei Ebelsbach am Main

Aufnahme 
Fläche (m2) 
Neigung 
Exposition 
Deckung Str. °/o 

KG °/o 
M F °/o

l
25

10-15 0 
S

80
20

2
36

15-20 ° 
SW  
30 
80 
40

Charakter- und Verbandscharakterarten:
H im a n tog lo ssu m  h irc inum + +
O rch is m ilita ris ( + )
P la n ta go  lanceolata ssp. sphaerostachya + +  .2
R a n u n cu lu s  bu lbosu s 1.1

Ordnungs- und Klassenchar. d. Festuco-Brom etea:
B ro m u s  erectus 4.3 3.3
V ic ia  angustifo lia  ssp. angustifolia 1.1 +
Stachys recta + +
S an gu isorba  m in o r +  .2 +  .2
E u p h orb ia  cyparissias 2.2 +
S a lv ia  pratensis +  .2
K o e le r ia  p yram idata +

Arten der Festuco-Sedetalia:
A ren a ria  serp y llifo lia 2.2 1.2
C era st iu m  brach ypeta lum 1.2 1.2
T h la sp i p erfo lia tu m 2.1 1.2
P o ten tilla  v e rn a + 2.2
V a leria n ella  locusta 1.1 +
S ed u m  re flex u m + +  .2
S ed u m  bo lon iense 2.2
M y o so tis  h ispida 1.1
H o lo s te u m  u m b e lla tu m +
C era stiu m  a rven se +

Differentialarten des Übergangs zum Gebüsch:
P ru n u s  spinosa + 3.3
G en is ta  tinctoria 2.3

Begleiter und Zufällige:
F estu ca  sulcata 1.2 1.2
Fragaria  vesca 2.2 +  .2
S ilen e  nu tans + .2 +
G e ra n iu m  sa ngu in eum + +
V ero n ic a  a rven sis + +
T h y m u s  pu leg io id es + 2.2
T a ra xa cu m  la ev ig a tu m 1.1 +
H ie ra c iu m  pilosella 3.3 1.2
H y p n u m  cu p ress ifo rm e 2.3 3.2

außerdem in Aufnahme 1: Papaver dubium +
in Aufnahme 2: Quercus petraea jg. +  , Silene infiata + , Peuce-

danum cervaria + ,  Achillea millefolium  + , Hieracium auricula
1.2, MF: Rhacomitrium canescens 1.3, Cladonia furcata 1.2, 
Cladonia pyxidata 1.2
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Die stärkste Gefährdung des Standortes stellt heute die Zer­
stückelung der Hänge durch die Anlage von Wochenendhäusern 
dar. Auch dürfte die Individuenzahl der Orchidee seit den 30er 
Jahren erheblich zurückgegangen sein (GAUCKLER mdl.). Zur Er­
haltung dieser Seltenheit unserer Flora wäre es notwendig, den 
heute noch nicht mit Wochenendhäusern bebauten westlichen Teil 
des Hanges —  bei gleichbleibender Nutzung — unter Naturschutz 
zu stellen. Allein der Komplex wärmeliebender Pflanzengesell­
schaften auf Keupermergel, Trockenrasen, Geranium sanguineum- 
Saum, Prunus spinosa-Gebüsch und wärmeliebender Eichenwald —  
wäre wegen seiner Einmaligkeit in Bayern schutzwürdig. Dazu 
kommt, daß diese Hänge außer dem wohl einmaligen Vorkommen 
der Riemenzunge —  Himantoglossum hircinum —  wichtige Vor­
postenstandorte einiger weiterer Seltenheiten unserer Flora und 
Fauna sind. So ist hier z. B. der östliche Vorposten des ebenfalls 
vollständig geschützten Diptams (Dictamnus albus) im Maingebiet, 
auch der rauhe Alant (Inula hirta) und der Purpur-Klee (Trifolium  
rubens) erreichen hier ihre Ostgrenze in Mainfranken (Verbrei­
tungskarten s. GAUCKLER 1938, SCHÖNFELDER 1968, dort auch 
weitere Angaben). Als Vertreter des Tierreiches sei z. B. der süd­
westeuropäische Erdbockkäfer Dorcadion fulginator (Punktkarte 
s. GAUCKLER 1959,1963) erwähnt, der nach Belegen in der Samm­
lung SCHNEID des Naturkunde-Museums Bamberg auch zwei vor­
geschobene Fundorte bei Ebelsbach und Unterhaid hat. Ein wei­
terer submediterraner Käfer, Melachius elegans (det. Prof. Dr. D. 
MATTHES — Zoologisches Institut Erlangen), der auf den Trocken­
rasen mit Himantoglossum gefunden wurde, stellt eine weitere 
Seltenheit für Bayern dar.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß nur dadurch, 
daß man zumindest den westlichen Teil des Ebelsberges —  unter 
Beibehaltung der bisherigen Nutzungsform — unter Naturschutz 
stellt, eine Reihe von z. T. einmaligen Seltenheiten des Pflanzen- 
und Tierreiches dem naturkundlich Interessierten erhalten werden 
kann, ebenso ein in Bayern wohl in dieser Form einmaliger Kom­
plex wärmehebender Pflanzengesellschaften, die noch interessante 
Untersuchungen ermöglichen und notwendig machen. Daß der 
Ebelsberg nicht nur lokales Interesse genießt, zeigt z. B. der Besuch 
der Bayerischen Botanischen Gesellschaft (München) im Jahre 1953 
(MERXMÜLLER 1957). Es bleibt zu hoffen, daß der Ebelsberg für 
naturwissenschaftliche Lehre und Forschung, besonders aber für 
alle an Beobachtungen und Erholung in der freien Natur interes­
sierten Menschen in seiner heutigen Gestalt erhalten bleibt und 
nicht der weiteren Zersiedelung und Zerstückelung durch Wochen­
endhäuser und ähnliches zum Opfer fällt.
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